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SBit beiben greunbe reiften jufammen
in bie gerien. SBir wollten einmal 3Jîen=

feben fein! SBirflichc SJÎenfdben!" fagte

mein greunb. Sarum habe ich nur oio=

lette ©ocFcn mitgenommen, (Sr ärgerte fid),

baß man ihm in ber cl)cmifct)cn SBafd)-

anftalt fagte, braune Scbcrhanb=

fchuhc feien nicht wciß=wilblcbcrn

ju machen. Gr fuhr trofsbem mit.
©elebt hatten roir eigentlich

fchon feit unferer ©court. 3d)
merfe nichtê baoon", fagte mein

greunb. Aber nun î Sic grofje

©tabt rifj unê mit jum 2c=

ben. Aber roir mottten fchmimmctt,

obenauf. 3m (Sabarct lernt man

fd)mimmcn".
,$ata=$atal, bie jaoanifcbc

Sänjcrin." 3to (Softüm roar

ed)t. Sie §aut auch- SBein,

SSaud) unb Arme tanjten. Dber

ftnb biefe SScmcgungcn bic @runb=

begriffe beê ©chmimmcnê?
Sîacb ihrer Sîummcr fetjte fic

ftd) an eineê ber fleinen £ifcbd)cn

oor berSSühnc. 3toe Kolleginnen
fafjen auch ba. 3ebe an einem

befonberen Sifcbrijcn. Allein. Saê
gehört jum ©chmimmen". $a=
ta=$ata roar roirflich fchön. !2fuê

bem bleichen feibenen ©efichtchen

flachen bunfle, fdbiefe Augen. 3to
glänjcnb fchmarjeê£aar lag bünn

gcfchcitclt. Sftcin greunb ärgerte

ftch oon neuem über bie SBafd)=

anftalt. £ro|bem tanjtc cr mit
ihr. ©bimmt). ©d)mim=

men au canard!"
$ata=*tjata fefcte ftd) an un»

fern Sifd). 9tübc§beimer" überbrüeft 9taf=

fetumterfchiebe; bie Sanjbiele notiert bot

©ehmeijerfranfen am höchften.

Am näcbften borgen wollten roir ihr
SSIumen faufen. 3<b war für Stofcn;
mein greunb wollte (Sbrbfantbcmcn. (Sê

fam ju feiner (Sinigung. SBir laffen'ê

bleiben", fagten wir jueinanber. Am Qfbcnb

brachte ihr ber Kellner jwei 39îr)rtbcn=

bouqueté auf bic SSübnc. «Sic wußte oon

wem. SBir wufjtcn cê auch- SBir

fingen an febmimmen" ju lernen.

Schweizerische Politiker

Jtl

Nationalrat Schmid, Ölten

3Rehrmalê noch f°ton wir Ç)ata=Ç)ata

tanjen. Ser Kellner referoiertc unê jeben

Abcnb ben &ifd). Sie Sanjbielc notiert
ben ©ehmeijerfranfen ." $ata jog
SKumm" bem 9Utbeêl)cimer" oor. Saê

fagte fie unê am jweiten îfbenb. ©bâter

fagte fte unê noch meto. Am fcd)flen Slbenb

fagte fte unê, bafi fte ihren ïOîann

erwarte. Scr ©argon" wunbertc ftd),

wcêhalb wir ihr heute feine SSonbonnièrc

fauften.
3Cuf bem §cimmeg frug mich mein

greunb, ob 3aoancr auch cift~r=

füd)tig feien. 3d) babe fehr fd)Icd)t

mi gefchlafen. 3d) träumte oon ja=

oanifchen Solchen unb frummen

©abeln. Sîebcn weifen IS^rtbcn
fah ich "nen ©falp. 9tocb biefeê

£>aar nicht noch nach meinem

SBirfcnmaffer Alê ich «s

wachte, flubierte mein greunb
baê Kurêbud). #attc er aud)

geträumt? An biefem Abcnb

tranfen wir nur SSicr. Allein.
Am greitag begegnete unê $ata=
§)ata auf ber ©traße. ©ic wolle

unê ihren ÎOtann oorflellcn.

Sîcbcn ihr ftanb cin beleibter

£>err. (Stich SBoIlmann. ©ehr
oiel 2icbcë oon 3totcn gehört!

©ehr angenehm!" SBiratme=

ten auf. (Sr hatte fchmarje ©oefen

unb graue, geflricfte £>anbfd)Ubc.

ßr war IKat)ondE)cf bei SBcrtheim.

3n ber näcbften Stacht fchlicf

ich ruhiger.

tyata--tyata habe id) nicht mehr

gefehen. ©Emboli

Stttmer@effi)âftêmann
©agen ©ie mal, ich fcrftebc

©ie nicht, ©ic faufen cin K(a=

oier unb jahlcn 50 granfen an,
bann bleiben ©ie ben 9tcft \a)uU

big unb laffen çê wieber wegnehmen?!"

Allerbingë. baê foftet ben £>änblcr

80 gr. für ben Sranêport."
Unb ©ie?"
,,3d) habe 30 gr. baran oerbient, mein

©ohn beforgte nämlich ben Standort." qu

WEGWARTE
(3m SBottêton)

(Sin 3ungfnab hat cin SXäbcl gern SMel weiter alê bieê Stcbcben fchallt, Unb wartete mancheê lange 3ahr,
Unb füfjte gern ihre SSangen; SBohl ju ber (Srbc (Snben; SSerftaubt bic jungen SBangen;

Sod) bann, bann ift cr in bie gern', Saê Stabel ftanb oor bem fühlen SBalb Soch ob cê im Unglücf, im ©lüefe war,
gern in bic gerne gegangen. SJcit heißem £crjen unb £änbcn. (Sr ift ju ©ruube gegangen.

3to blaueè Auge ftä'bte nod) Unb oon ben Sräncn blüht cê neu

Stod) in ben legten SBod)en; Unb blau auê heißen Krumen;
©te hoffte ftetê, er fcblöß' eê bod), SD bittre Untreu, füßc Srcu!
ßr, ber ihr -£>erj gebrochen. SBie blüht ber SBeg ooll SSIumen. 9im§*

Verlangen Sie bitte in allen Hotels, Restaurants, in den Ferien, auf der Reise, beim Coiffeur, Kiosk, in der Conditorei çtc.
den Nebelspalter Jede Nummer verschafft Ihnen in jeder Weise genussreiche Zerstreuung und angenehme Unterhaltung.

2

U a t a - V a t a
Wir beiden Freunde reisten zusammen

in die Ferien. Wir wollten einmal Menschen

sein! Wirkliche Menschen!" sagte

mcin Freund. Darum habc ich nur
violette Socken mitgenommen. Er ärgerte sich,

daß man ihm in dcr chemischen Waschanstalt

sagte, braune Lederhandschuhe

seicn nicht wciß-wildlcdcrn

zu machen. Er fuhr trotzdem mit.
Gelebt hatten wir eigentlich

schon seit unscrcr Gcburt. Ich
merke nichts davon", sagte mcin

Frcund. Abcr nun Die große

Stadt riß uns mit zum
Lcbcn. Abcr wir wollten schwimmen,

obenauf. Im Cabarct lernt man

schwimmen".
.Uata-Vata', die javanische

Tänzcrin." Ihr Costüm war
echt. Dic Haut auch. Bein,
Bauch und Arme tanzten. Odcr
sind dicsc Bewegungen dic Grundbegriffe

des Schwimmcns?
Nach ihrer Nummer setzte sic

sich an cincs dcr kleinen Tischchen

vor derBühnc. Ihre Kolleginnen
saßen auch da. Jede an einem

besonderen Tischchen. Allein. Das
gehört zum Schwimmen". Ua-
ta-Uata war wirklich schön. Aus
dem bleichen seidenen Gesichtchcn

stachen dunkle, schiefe Augen. Ihr
glänzend schwarzes Haar lag dünn

gescheitelt. Mein Frcund ärgerte

sich von ncuem übcr die

Waschanstalt. Trotzdem tanzte cr mit
ihr. Shimmy. Schwimmen

au canaràî"
Nata-Vata setzte sich an

unsern Tisch. Rüdesheimer" überbrückt Ras-

scnuntcrschicde; die Tanzdiele notiert dcn

Schweizcrsrankcn am höchsten.

Am nächsten Morgen wollten wir ihr
Blumen kaufen. Ich war für Rosen;
mcin Frcund wollte Chrysanthemen. Es

kam zu keiner Einigung. Wir lassen's

bleiben", sagten wir zueinander. Am Abend

brachte ihr dcr Kellner zwci Myrthcn-
bouqucts auf dic Bühnc. Sie wußte von

wem. Wir wußten cs auch. Wir
fingen an schwimmen" zu lernen.

5Iatioria1r-rt Làiriià, Ollon

Mehrmals noch sahen wir Uata-Vata
tanzen. Dcr Kellner reservierte uns jeden

Abend den Tisch. Die Tanzdiele notiert
den Schweizerfranken ." F)ata zog

Mumm" dem Rüdesheimer" vor. Das

sagte sie uns am zweiten Abend. Später

sagte sic uns noch mehr. Am sechsten Abend

sagte sie uns, daß sie ihren Mann
erwarte. Dcr Gar^on" wunderte sich,

weshalb wir ihr heute keine Bonbonnière

kauften.

Auf dcm Heimweg frug mich mein

Frcund, ob Javaner auch

eifersüchtig seicn. Ich habc sehr schlecht

geschlafen. Ich träumte von

javanischen Dolchen und krummen

Säbeln. Neben welken Myrrhen
sah ich cincn Skalp. Roch dieses

Haar nicht noch nach meinem

Birkenwasser? Als ich

erwachte, studierte mcin Frcund
das Kursbuch. Hatte er auch

geträumt? An diesem Abend

tranken wir nur Bier. Allcin.
Am Freitag begegnete uns Uata-
Bata auf der Straße. Sic wolle

uns ihren Mann vorstellen.

Neben ihr stand cin beleibter

Hcrr. Erich Wollmann. Schr
viel Liebes von Ihncn gehört!

Sehr angenehm!" Wir atmeten

auf. Er hatte schwarzc Socken

und grauc, gestrickte Handschuhe.

Er war Rayonchcf bei Wcrthcim.

In der nächsten Nacht schlief

ich ruhiger.

Vata-Uata habc ich nicht mehr

gesehen. SK°àu

Immer Geschäft s mann
Sagen Sie mal, ich verstehe

Sie nicht. Sic kaufen cin Klavier

und zahlen 5t) Franken an,
dann bleiben Sic den Rest schuldig

und lassen cs wieder wegnehmen?!"

Allerdings, das kostet den Händler
80 Fr. für den Transport."

Und Sic?"
Ich habe 30 Fr. daran vcrdicnt, mcin

Sohn besorgte nämlich dcn Transport." qu

(Im Volkston)

Ein Iungknab hat cin Mädcl gern Biel weiter als dies Liebchen schallt, Und wartete manches lange Jahr,
Und küßte gern ihre Wangen; Wohl zu der Erde Enden; Verstaubt dic jungen Wangen;
Doch dann, dann ist er in die Fern', Das Mädcl stand vor dcm kühlen Wald Doch ob cs im Unglück, im Glückc war,
Fern in dic Fernc gegangen. Mit heißem Herzen und Händen. Er ist zu Grunde gegangen.

Ihr blaues Auge spähte noch Und von dcn Tränen blüht cs neu

Noch in den letzten Wochen; Und blau aus heißen Krumen;
Sie hoffte stets, er schloß' cs doch, O bittrc Untrcu, süße Treu!
Er, der ihr Herz gebrochen. Wie blüht dcr Wcg voll Blumcn. M°x Gciiwg-r

^e^ianAen 5ie dàe à aiten Aotà, /te5tau?-ant5, in cien ^e^ien, au/' cie^ Aeize, àein? t?oi^/ei^, Xioâ, in cie?" L^nciito^ei ^tc.
cien ^Veöei^ocäec' ^ecie IVunlme?' ve^sena//! /nnen in /ecie?- Ameise Aenic^eicne ^e^àeccunA unci an^-enennie iVnte^naitllNH-.
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